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Über den Autor:
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Jürgen Kammerl, Jahrgang 1962, wurde in einer niederbayrischen Kleinstadt geboren. Seit 55 Jahren wohnt und lebt er in Darmstadt. Hier arbeitet er als Maschinenbautechniker in einer Firma für Automobil-Prüftechnik.


Sein erster Roman „Bob und Benny – Zwei Freunde fürs Leben“ erschien im Frühjahr 2019. Die Fortsetzung dieses Romans, folgte wenig später in einer neuen Buchreihe mit dem Titel „Bob und Susi (Band1) - Zwei Stofftiere erkunden die Welt“. Nun folgt der zweite Band mit dem Titel „Die Abenteuer gehen weiter“!


Weitere Informationen können Sie auf der Homepage des Autors erfahren:


https://www.juergenkammerl.com


***





Widmung




Für Susi!


Auch wenn ich sage, dass es mir gut geht, schaust Du mich mit Deinen kleinen Äugelein an und merkst sofort, dass das nicht stimmt.


Mit Dir an meiner Seite, ist kein Weg für mich zu weit, gemeinsam schaffen wir alles, denn wir sind zu zweit.


Alle Probleme dieser Welt werden mit Dir klein und nichtig, für meine Gesundheit ist das, ach so wichtig.


Ich danke Dir für alles,


Dein Bob








Vorwort


Liebe Leserinnen und Leser,


ich wurde schon von vielen Menschen und auch neugierigen Stofftieren gefragt, welche Zielgruppe ich mit dieser Buchreihe erreichen möchte.


Nun ja, anfänglich war es mein Ziel, meine stetigen Erfahrungen mit den Krankheitsbildern Schlaganfall und Schädel-Hirntrauma (SHT) mit all ihren Aspekten und Einflüsse ins Leben nieder zu schreiben. Wenn man mal von „Schicksal“ absieht, das in all meinen bisherigen Geschichten eine Rolle gespielt hat, habe ich nun den Pfad der Ratgeber verlassen.


Heute schreibe ich Liebesgeschichten, Gedichte, Romane und drifte auch hin und wieder gerne in die Jugendbuchecke ab.


Die Buchreihe „Bob und Susi“ ist ein Beispiel hierfür.


Für mich ist immer das Wichtigste, dass Geschichten, egal wie utopisch oder fantastisch der Plot auch sein mag, real erscheinen und die Charaktere authentisch wirken.


Die Buchreihe „Bob und Susi“ basiert also auf Kinder-/ Jugendbücher, das den kleinen Rackern das Krankheitsbild Schlaganfall oder Schädel-Hirntrauma näherbringen soll. Hierzu werden die Charaktere bzw. die Protagonisten, die in der Buchreihe „Bob und Benny“ oder in der Fortsetzungsbuchreihe „Bob und Susi“ vorkommen, mit Stofftieren ersetzt, um so den Kindern bzw. Jugendlichen, aber auch den Erwachsenen auf humorvoller Weise für das ernste Thema Schlaganfall oder SHT, ein besseres Verständnis beizubringen und wie wichtig Hilfe und Unterstützung von Freunden und Familienangehörigen für Betroffene ist.




Ihr


Jürgen Kammerl





***




Kapitel 1


Bobs Freund, das kleine Bärchen Benny mit dem seltsamen Ring am Kopf war immer noch in unbekannten Gefilden unterwegs. Weit weg von Bobs Heimatstadt Darmstadt.


Bennys großer Freund Bob blieb während dieser Zeit auch nicht gerade untätig. Mit seiner Freundin Susi, unternahm er viele Ausflüge und erlebte zahlreiche Abenteuer. Susi unterstützte Bob wo es nur ging, damit er seine noch zurückgebliebenen Unfallfolgen (Gedächtnis- und Orientierungsprobleme) gut auskurieren konnte.


Rund ein halbes Jahr nach Bobs Unfall gründete er mit Susi eine Selbsthilfegruppe für Stofftiere, die ebenfalls eine Schädel-Hirnverletzung erlitten hatten. Dadurch lernten sich Bob und Susi immer besser kennen. Ja, es entwickelte sich sogar eine feste Partnerschaft zwischen den Beiden.


Auch die Freundschaft zum Menschenmann Jürgen und zur Menschenfrau Tanja festigte sich immer mehr.


Durch die Gründung und den Aufbau der Selbsthilfegruppe „Stofftier in Not“ lernten Bob und Susi auch viele berühmte Menschenmänner, Menschenfrauen und Organisationen kennen.


Da war zum Beispiel der berühmte Sänger Adel Tawil, den Bob in sein Herz schloss oder auch die Mitarbeiter der ZNS-Hannelore-Kohl-Stiftung in Bonn, um nur einige zu nennen.


Ja, es war bislang nicht so ganz einfach für Bob den roten Faden zu finden, damit er wieder ganz gesund wird, aber er war auf einem guten Weg dorthin.
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Seine Freundin Susi war bislang seine beste Unterstützung. Sie half ihm wo es nur ging und stand ihm stets beiseite.


***




Kapitel 2


Als sich der Tag seines Unfalls jährte, wollte Bob mit seiner Susi etwas ganz besonderes unternehmen. Denn, auf den Tag genau, vor einem Jahr, hatte Bob bei einem Unfall auf der Straße ein Schädel-Hirntrauma erlitten. Er wollte sich auf besondere Art und Weise bei ihr dafür bedanken, da sie sich bis zum heutigen Tag unermüdlich um ihn kümmerte…


„Ein kleines Dankeschön möchte ich ja schon Susi schenken, aber was nur?“ - überlegte Bob.


Er grübelte und grübelte, aber ihm fiel im Moment einfach nichts ein. Also setzte sich Bob zu Hause auf sein Sofa und überlegte weiter. Schweigend und in sich gekehrt dachte Bob darüber nach, was er Susi Gutes tun könnte. Natürlich durfte Susi von den Planungen nichts mitbekommen, da es eine Überraschung werden sollte.


Schließlich stellte sich das als ein gar nicht so leichtes Unterfangen heraus, da Susi immer in Bobs Nähe war. Plötzlich aber kam ihm eine geniale Idee. Bob wusste, dass Susi sehr gerne Ausflüge mit Bob gemeinsam unternahmen.


Das war die Lösung des Problems!


„Jepp, dass ist es! Ich mache mit Susi einen schönen Ausflug und lade sie zum Essen ein!“ - dachte sich Bob, schmunzelte zufrieden und war schon ganz aufgeregt.


Kaum hatte er den zündenden Funken gehabt, wurde es wieder still um Bob. Das nächste große Fragezeichen stieg in ihm auf. Er grübelte nun darüber nach, wohin er seine Susi ausführen könne. Wieder saß er ganz still auf dem Sofa, während es Susi schon merkwürdig vorkam, dass Bob so ruhig war.


»Du Bob, ist was mit Dir? Du bist so nachdenklich!« - fragte Susi.


Bob hörte nicht die Worte von Susi, denn er war in eine andere Welt abgetaucht. Schließlich sollte es ein sehr schöner Ausflug mit Susi werden.


»Hallo Bob, was ist mit Dir?« - rief Susi etwas energischer.


„Äh, ja, was ist?“ - antwortete Bob etwas verwirrt und erschrak.


»Wo bist Du mit Deinen Gedanken?«


„Ach Susi, ich habe gerade etwas überlegt!“


»Was denn?« - fragte sie neugierig.


„Das verrat ich dir nicht, denn es soll eine Überraschung werden!“


»Och hey, gib mir doch einen kleinen Tipp!?« - erwiderte Susi etwas schmollend.


Sie setzte sich neben Bob auf die Couch und kuschelte sich an ihn. Liebevoll und mit blinzelnden Äuglein schaute sie ihn an. Bob währenddessen ignorierte Susis neugierige und verführerische Blicke, die ihn aufforderten, sein Geheimnis zu verraten.


Stattdessen nahm Bob sie in den Arm und zog sie fest an sich. Gemeinsam saßen sie nun wortlos nebeneinander auf der Couch und genossen für einen Augenblick die Ruhe und die körperliche Nähe. Sie legten ihre Köpfe aneinander und machten ihre Augen zu, so als wollten sie schlafen, als ganz plötzlich Bob seine Augen aufriss, sich nach vorn beugte und laut rief:


„Jepp, ich habe es!“


Susi, die kurz vor dem Dämmerschlaf war, erschrak sehr und richtete sich nach vorn auf.


»Was ist denn Bob? Musst Du mich so erschrecken?«


„Entschuldigung Susi, das wollte ich nicht, aber ich hatte gerade eine geniale Idee!“


»So? Idee? Was denn?«


„Verrat ich nicht, Überraschung!“ - wiederholte Bob seinen Kommentar.


»Ach, Du, bist ganz schön gemein, mich so auf die Folter zu spannen!«


Bob gefiel es sehr, seine Susi so auf die Folter zu spannen.


„Nä, lass Dich doch einfach mal überraschen!“ - antwortete Bob, lächelte ein wenig und zwinkerte ihr zu.


Was war geschehen?


Bob fiel im Halbschlaf ein, in das nahe gelegene Lokal ‚Zum alten Forsthaus Kalkofen‘ mit Susi zu gehen, wo es neben guten Essen und Trinken auch viele Tiere gab, die man anschauen konnte. Dort waren zum Beispiel viele Pfaue, die frei umherliefen und sich von den Gästen bewundern ließen. Auch ein Waschbär, der neugierig die Tische der Besucher abgraste, um vielleicht etwas Futter abzustauben, war dort aktiv und noch viele andere Tiere.


Da das Lokal ‚Kalkofen‘ mitten im Wald, am Stadtrand von Darmstadt lag, war es auch ein weiter Weg, um dort hin zu kommen. Naja, zumindest für Stoffbären und Stoffmäuse. Aber Bob ließ sich auch über dieses Problem etwas einfallen.


»Wie sollen wir den dahin kommen?« – fragte Susi.


„Vielleicht gehen ja unsere Menschenfreunde Jürgen und Tanja mit?“ - sprach Bob zu Susi und überlegte einen Moment.


„Ach, Susi, am besten ich rufe sie einfach mal an und frage sie!“


»OK, Bob, dann mach mal. Ich bin nämlich überhaupt nicht neugierig!« - piepste Susi.


Bob hüpfte vom Sofa herunter und ging ins Esszimmer zum Telefon. Er hob den Hörer ab und wählte die Nummer des Menschenfreundes Jürgen.


[image: ]


»Ja, wer ist da?« - klang es mit müder Stimme aus dem Telefon.


„Ich bin es, Bob, ich wollte Euch mal fragen, ob ihr Lust habt, mit uns zum Forsthaus Kalkofen zu gehen?“


»Großartig, Bob, prima Idee! Schön, dass du an uns gedacht hast. Ja, wir gehen gerne mit! Wann wolltet ihr denn gehen?« - fragte Jürgen.


„Och, Du, übermorgen, am Samstag... ui, Moment mal!“ - sprach Bob und unterbrach für einen Moment das Gespräch, als er ein Geräusch hörte.


Bob schaute sich etwas um und suchte dabei Susi, ob sie das Gespräch mithören konnte, aber sie war zum Glück nicht in Sichtweite.


Da es Bob doch etwas zu unsicher war, machte er die Wohnzimmertür zu, ging zum Telefon zurück und flüsterte.


„Du Jürgen, es soll eine Überraschung werden für Susi!“


„Weißt Du noch, heute vor einem Jahr hatte ich meinen Unfall. Susi hegte und pflegte mich die ganze Zeit, dafür möchte ich mich bei ihr bedanken!“


»Hey, Bob, das ist echt lieb von Dir! Da freut sie sich bestimmt!« - antwortete Jürgen.


„Ja, das denke ich mir auch, deshalb wollte ich sie dort zum Essen einladen!?“


»Gut, das machen wir, Bob! Wir sind übermorgen, am Samstag um achtzehn Uhr bei Dir und holen euch ab, ist das OK?«


„Prima, Jürgen, das passt!“


»OK, dann bis Übermorgen!«


„Fein, bis dann!“ - waren Bobs letzte Worte, bevor er das Gespräch beendete und den Hörer wieder auflegte.


Bob ging schmunzelnd und zufrieden ins Wohnzimmer zurück und setzte sich neben Susi, die ihn etwas kess fragend anschaute.


»Und? Alles klar, Bob?«


„Ja, alles klar, Susi!“ – sprach er zu ihr, grinste frech und schaute dabei zum Wohnzimmerfenster hinaus.


Susi dagegen platzte bald vor Neugier. Sie drängelte ihn, endlich zu sagen, was er vorhatte, aber Bob blieb stumm. Susi zupfte ihn am rechten Arm, zwicke ihn am rechten Fuß und stieß ihm solange ihr kleines Pfötchen in die Seite, bis er schließlich nachgab.


„Also gut Susi, du süßer Quälgeist, damit du Ruhe gibst. Wir wollen jetzt am kommenden Samstag zu viert zum Forsthaus Kalkofen gehen.“


»Zu viert? Das ist schön! Mit wem denn?«


„Jürgen und Tanja fahren mit. Sie holen uns vorher ab. Um achtzehn Uhr sind sie am Samstag da!“ - sprach Bob und freute sich sehr darauf.


»Das ist doch nichts schlimmes, Bob. Warum also machst Du so ein Geheimnis daraus?«


„Naja, es sollte eine Überraschung werden!“ – erwiderte er und wurde etwas traurig, dass nun die Überraschung keine mehr war.


Wortlos und mit einem sanften Lächeln wandte sich Susi von Bob ab und lehnte sich an die Sofalehne zurück und war glücklich. Es war schon ein merkwürdiges Lächeln von Susi, so als hätte sie schon gewusst, was Bob mit ihr vorhatte. Er sah, wie es sich Susi inzwischen auf dem Sofa gemütlich machte. Ohne zu zögern kuschelte er sich daraufhin ganz nah an Susi heran.
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Es dauerte auch nicht lange, bis bei Bob und Susi durch das bequeme Sofa die Augenlider immer schwerer wurden und sie beide einschliefen.


Nach rund zwei Stunden Tiefenentspannung öffnete Susi wieder ihre kleinen Äuglein. Noch etwas benommen schubste sie Bob etwas, sodass dieser auch wach wurde.


»He, Bob, lange genug gepennt, aufstehen!«


„Hä? Was ist?“ - fragte Bob noch etwas schlaftrunken, streckte und reckte sich dabei gähnend und genüsslich.


»Was machen wir denn bis Samstag?« - fragte Susi ihren Bob.


Bob schob die Decke beiseite, richtete sich widerwillig auf und setzte sich neben Susi auf das Sofa.


„Das ist eine gute Frage!“ – antwortete Bob völlig ideenlos und senkte langsam seinen Kopf nach vorn ab, sodass er auf den Boden schaute.


Einen Moment lang herrschte tiefe Stille. Bob schien sein Gehirn zu zermartern vor Überlegungen. Dabei suchte er den Boden ab, in der Hoffnung, er würde etwas Geschriebenes dort finden, aber er fand nichts.


Keine Lösung oder eine Antwort für seine Quälerei fand er dort, sondern nur Staubflusen und ein wenig Schmutz, der ihn aufforderte, mal wieder Staub zu saugen. Susi schaute ihn an und machte sich Gedanken, denn so kannte sie ihn noch nicht.


Gerade wollte sie ihn fragen, was mit ihm los sei, als Bob plötzlich einen lauten Schrei von sich gab.


„Ich hab’s!“ – schrie er und schnipste mit seiner Tatze.


„Ich weiß was wir machen!“


Susi erschrak etwas und schaute Bob mit großen Äuglein an.


»Was denn Bob?« – fragte sie neugierig.


„Na, wir faulenzen mal zwei Tage lang bis zum Samstag und sammeln dabei unsere Kräfte für das Forsthaus!“ – sprach Bob und grinste dabei.


»Kräfte sammeln? Das ist eine gute Idee, Bob, das machen wir!« - piepste Susi, schlug die Decke zurück, stand plötzlich von der Couch auf, hüpfte herunter und rannte in die Küche.


„Nanu, was ist denn jetzt mit Susi los?“ – fragte sich Bob und folgte ihr langsam in die Küche.


»Ich habe so einen Durst!« – piepste Susi vor sich her und öffnete hastig die Kühlschranktür.


»Oh ja, jetzt ein Becherchen Cola!« - piepste sie, nahm das Cola Fläschchen heraus und füllte ihr Becherchen, das neben dem Kühlschrank schon stand und auf sie wartete.


Sie stellte das Fläschchen zurück, machte den Kühlschrank wieder zu und ging mit dem Becherchen langsam ins Wohnzimmer zurück. Wie ein Schatten folgte ihr Bob leise und wortlos. Susi stellte ihr Becherchen auf den Wohnzimmertisch ab, hüpfte wieder auf die Couch und setzte sich hin. Kurz darauf beugte sie sich nach vorn, nahm ihr Becherchen und trank einen großen Schluck daraus. Bob setzte sich inzwischen wieder neben sie hin und beobachtete sie.


»So, Durst gestillt! Magst Du auch einen Schluck?« – piepste Susi zufrieden.


„Oh ja, Susi, gerne!“ – antworte Bob, nahm das Becherchen und trank es leer.


„Mhmm, das war gut!“ – sprach Bob und stellte das leere Becherchen auf den Tisch zurück.


Gemütlich saßen sie wieder auf dem Sofa. Bob zurrte an der Decke und schob sie wieder über ihre Körper, sodass nur noch ihre beiden Köpfe frei waren.


Susi schaltete den Fernseher an, drückte auf der Fernbedienung herum, bis sie einen Sender fand, der romantische Liebesfilme zeigte. Sie schauten sich einen Film an und ließen die Zeit an sich vorbeiziehen bis spät in die Nacht.


Als es auf Mitternacht zuging, schliefen Bob und Susi vor dem Fernseher ein und wachten erst am frühen Morgen wieder auf.


***





Kapitel 3


Draußen war es noch stockdunkel. Susi schaute mit ihren kleinen und müden Äuglein auf die Wanduhr, die halbsieben Uhr anzeigte. Der lang ersehnte Samstag und der Ausflug rückte immer näher. Bob und Susis Freude stieg ins Unermessliche.


Jürgen und Tanja standen an diesem Samstag sehr früh auf, da sie zu Hause in ihrem Haus noch einiges zum Arbeiten hatten. Plötzlich, es war gerade mal sechs Uhr morgens, klingelte Jürgens Festnetztelefon.


„Nanu, wer ruft denn so früh morgens an?“ – fragte er sich, ging zum Telefon und nahm den Hörer ab.


„Ja, hallo, wer ist da?“ - sprach Jürgen.


Dieter war dran, Jürgens Freund, der mit seiner Frau Marion in Bielefeld wohnte. Sie sprachen am Telefon sehr lange miteinander. Dieter ging es nicht gut und brauchte etwas Beistand. Natürlich ließ sich das Jürgen nicht zweimal sagen und stimmte sofort einem Besuch in Bielefeld zu. Nachdem das Telefonat beendet war, ließen Jürgen und Tanja alles fallen und machten sich sofort reisefertig. Dieter war in Not geraten und brauchte unbedingt Jürgens Hilfe. Tanja fuhr mit, um sich um Dieters


Frau Marion zu kümmern. Der ursprüngliche Besuch zum Forsthaus Kalkofen mit Bob und Susi musste also auf unbestimmte Zeit verschoben werden.


„Was also tun?“ - sprach Jürgen zu Tanja.


»Tja, wir müssen wohl den Termin mit Bob und Susi verschieben!« - sprach Tanja.


„Hm, leider, da hast du Recht!“ - antwortete Jürgen, ging sofort zum Telefon und wählte Bobs Telefonnummer, um die Beiden zu informieren.


»Ja, hallo, hier ist Bob der Bär!« - erklang es aus dem Telefonhörer.


„Juhu, Bob, ich bin es, Jürgen!“


»Hey, Jürgen, wie geht es dir?« - klang es mit einem begleitenden, heftigen Gähner aus dem Telefonhörer.


„Nicht so gut, Bob, ich muss unseren heutigen Ausflug zum Forsthaus leider absagen!“


Einen Moment herrschte Stille am Telefon. Natürlich erklärte er Bob und Susi warum.


„Schade!“ – erklang es dann mit trauriger Stimme am anderen Ende der Leitung.


Während Bob aber darüber nachdachte, was die Beiden wohl allein unternehmen könnten, tröstete Jürgen ihn am Telefon. Dabei schoss Bob ein Gedankenblitz durch seinen Kopf:


„Du, Jürgen, können wir mit nach Bielefeld fahren?“ - fragte Bob.


»Klar, nehmen wir euch mit. Aber wir können nicht auf Euch aufpassen und wir bleiben nicht über Nacht!« - antwortete Jürgen.


„Och Du, das schaffen wir schon!“ - erwiderte Bob selbstsicher.


Einen Moment lang war Funkstille zwischen Ihnen, als Bob plötzlich eine Idee bekam.


„Moment mal, Bielefeld?“


„Gab es da nicht einen Film 'Die Bielefeld-Verschwörung' im Fernsehen?“ - fragte Bob.


»Richtig, Bob! Hey, Du bist aber gut drauf!«


„Cool! Das ist doch die Stadt, die es nicht gibt!?“ - erwiderte Bob und lächelte etwas.


»Genau, Bob, aber nur im Fernsehen! Die Stadt gibt es, denn mein Freund Dieter wohnt dort!«


„Ahja, mal schaun. Wann wollen wir denn dahinfahren, Jürgen?“


»Jetzt gleich, Bob, um sieben Uhr holen wir euch ab, damit wir noch genug Zeit haben, uns mit Dieter und Marion zu unterhalten.«


„Prima, Jürgen, das schaffen wir! Ich sage sofort Susi Bescheid.“


Die Zeit verging sehr schnell bis dahin. Bob und Susi wirkten ungeduldig, aber waren schon sehr aufgeregt. Ja, sie freuten sich sehr auf den Ausflug, auch wenn es nur ein Tag war.


So kam es, dass wenig später Tanja und Jürgen mit ihrem Auto bei Bob und Susi vorfuhren. Schnell stiegen sie ein und machten es sich auf der Rückbank bequem. Pünktlich um sieben Uhr fuhren sie los in Richtung Bielefeld. Bob und Susi alberten während der Fahrt ständig herum, was Jürgens Geduld strapazierte.
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